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Meine Fahrräder benutze ich täglich 
und selbstverständlich und den-
ke gar nicht viel über sie nach. Sie 
bringen mich zur Arbeit, zum Ein-
kauf, zum Gottesdienst – eigentlich 
fast überall da hin, wohin ich möchte. Für 
unterschiedliche Aufgaben benutze ich unter-
schiedliche Räder. Sie sind Mittel zum Zweck 
und selten Zweck an sich. Nur wenn es mal nicht 
ganz rund läuft oder ein Teil defekt ist, ärgere 
ich mich ein bisschen über sie. So geht es mir 
auch mit den Medien: Sind sie da und funktionie-
ren – läuft das Leben. Aber wehe, der Akku des 
Handys ist leer oder das Internet ist mal „weg“…

Das Wort Medium kommt aus dem Lateinischen 
und bedeutet „Mitte“, später auch „Vermittler“. 
Ob wir die modernen Medien zu unserer Lebens-
mitte machen oder nur als Vermittler von In-
formationen nutzen, entscheiden wir selbst. Für 
mich sind Medien Werkzeuge, die ich gerne be-
nutze – so liebe ich nach wie vor Bücher, meine 
Zeitung und das Radio. Ich verwende aber auch 
den TV, die sogenannten „sozialen“ Medien und 
künstliche Intelligenzen. Über Letztere schreibt 
Matthias Müller in seinem Titelartikel (S. 4), und 
ob es auch ohne moderne Medien geht, hat Syn-
thia Langier ausprobiert und berichtet darüber 
auf Seite 26. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen des 
Mediums, das Sie gerade in der Hand halten. 

Jörg Varnholt,
Chefredaktion, Hope Magazin
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Ein historischer  
Moment  

Wird sich Künstliche Intelligenz als Fluch 

5

Fotos mit Details, die gar nicht mitfoto-
grafiert wurden, erstellt realitätsnahe 
Videos, die nicht gefilmt wurden und 
erschafft auf der Basis weniger Wörter 
in Sekundenschnelle Bilder.

Spätestens seit der Veröffentlichung 
des Text-Werkzeugs ChatGPT2, eines 
sogenannten Chatbots, hat KI auch den 
Durchschnittsmenschen am Computer 
erreicht. Ein junger Mann aus meiner 
Verwandtschaft hat ChatGPT einen Auf-
satz schreiben lassen und als angeblich 
selbst verfasste Hausaufgabe einge-
reicht. Er bekam eine gute Note. In mei-
ner Fotogruppe zeigte ein Teilnehmer 
am Schluss seiner Fotoreihe zum The-
ma „Frühling“ das Bild einer realistisch 
anmutenden Osterglocke, das er von KI 
hatte erstellen lassen (siehe Foto). 

Im heute-Journal, das am 30. April 2023 
zum 30. Geburtstag des Word Wide Web 
ausgestrahlt wurde, unterhielt sich Mo-
derator Christian Sievers mit „Jenny“, 
einer Figur (neudeutsch: Avatar), die 
wie eine junge Frau aussah und als 
künstliche Intelligenz durchaus ver-
nünftige Antworten gab – vor Jahren 
undenkbar. 

Wir stehen an der Schwelle zu einem 
neuen Zeitalter. Es ist ein historischer 
Moment. So, wie vor Jahrzehnten 
Dampfmaschine und Automobil die 
Welt verändert haben, tat es seit 1993 
das Internet. Fügt man noch Smart-
phone und soziale Medien hinzu, die in 
wenigen Jahren alle Altersgruppen er-
obert haben, bekommt man eine leise 
Ahnung, was das jüngste Kind der Digi-
talisierung, die Künstliche Intelligenz 
(KI), zuwege bringen wird.  

Das Ganze stoppen?

Es hat keinen Sinn, die Künstliche In-
telligenz aufhalten zu wollen. Schon 
in der Bibel heißt es zu Beginn im Zu-
sammenhang mit dem Turmbau von 
Babel: „Dies ist der Anfang ihres Tuns; 
nun wird ihnen nichts mehr verwehrt 
werden können von allem, was sie sich 
vorgenommen haben zu tun.“¹

Beinahe täglich gibt es neue Meldungen 
über neue Möglichkeiten, die auch dem 
unerfahrenen Endanwender zur Verfü-
gung stehen. Die KI ergänzt auf Wunsch 

oder Segen erweisen?
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¹1. Mose 11,6 
2 ChatGPT (Generative Pre-trained Transformer) ist ein Chat-
bot, der künstliche Intelligenz einsetzt, um mit Nutzern über 
textbasierte Nachrichten zu kommunizieren. Er nutzt moderne 
maschinelle Lerntechnologie, um Antworten zu generieren, 
die natürlich klingen und für das Gespräch relevant sein sollen. 
Den Chatbot entwickelte das US-amerikanische Unternehmen 
OpenAI mit Sitz in Kalifornien, das ihn im November 2022 veröf-
fentlichte. (Zitiert aus Wikipedia., Zugriff am 14.6.23)



strebt, eine Kennzeichnung von KI-In-
halten zur Pflicht zu machen. Bald aber 
werden zumindest KI-Elemente in vielen 
Werken enthalten sein. Ab wann gilt 
dann die Kennzeichnungspflicht? Das 
anfangs genannte Beispiel des Schülers 
darf keinesfalls Schule machen. 

ChatGPT schlug zu der Frage vor: „Es 
ist wichtig, ethische Standards und mo-
ralische Werte in der Entwicklung von 
KI-Systemen zu berücksichtigen, um 
sicherzustellen, dass sie keine negati-
ven Auswirkungen auf die Gesellschaft 
haben. Unternehmen und Regierungen 
sollten sicherstellen, dass ihre KI-Sys-
teme transparent, fair und ethisch ver-
tretbar sind ... Regierungen sollten Re-
geln und Vorschriften einführen, um 
die Verwendung von KI-Systemen zu 
kontrollieren und zu überwachen.“ Mit 
wenig Fantasie lässt sich ausmalen, was 
passiert, wenn Regierungen statt oder 
sogar mittels der KI-Systeme lieber die 
Menschen überwachen ... 

Wir haben es in der Hand

Es ist mit der Künstlichen Intelligenz 
das Gleiche wie mit allen anderen Werk-
zeugen, die der Mensch erfunden hat. 
In seinen Händen können sie immer zu 
etwas Gutem, Nützlichem, Wertvollen 
werden, aber auch zu etwas Schädli-
chem, Entwürdigendem, sogar Tödli-
chem. Insofern werden die Auswirkun-

gen der KI sicher zum Abbild unserer 
zerrissenen menschlichen Natur: fähig 
zu bewundernswerten Meisterleistun-
gen und ethisch hohen Standards, aber 
auch zu erschreckender Gefühllosigkeit 
und Brutalität.

Für die Generation der Heranwachsen-
den wird sich die Bildung ändern. Das 
Wiedergeben auswendig gelernter Inhal-
te wird zurücktreten, die Fähigkeit zum 
kritischen Bewerten wachsen. Es wird 
wichtiger denn je, Echtes von Falschem 
zu unterscheiden. Die Frage nach „Wahr-
heit“ bekommt neue Aktualität. 

Wir alle können für die Gesellschaft ei-
nen wertvollen Beitrag leisten, indem 
wir uns an die Empfehlung halten, die 
der Apostel Paulus damals einer jungen 
Gemeinde im östlichen Mazedonien 
schrieb: „Richtet eure Gedanken ganz 
auf die Dinge, die wahr und achtenswert, 
gerecht, rein und unanstößig sind und 
allgemeine Zustimmung verdienen; be-
schäftigt euch mit dem, was vorbildlich 
ist und zu Recht gelobt wird.“3 Diese alten 
Werte können auch in einer modernen, 
technisierten Welt die Grundlage für ein 
gedeihliches Miteinander bieten.

Es gibt auch Grenzen. Der Chatbot er-
klärt: „Obwohl wir Schutzmaßnahmen 
getroffen haben, kann das System gele-
gentlich falsche oder irreführende Infor-
mationen liefern und beleidigende oder 
parteiische Inhalte produzieren.“ Da das 
System darauf beruht, einfach immer 
das nächstlogische Wort an das vorher-
gehende anzufügen, gibt es keine über-
wachende Instanz, weder was Wahr-
heitsgehalt noch ethische Vertretbarkeit 
angeht. Auch schlicht dumme Antworten 
sind möglich. Beispiel: „Wenn ich fünf 
Wäschestücke in der Sonne in 15 Minu-
ten trocknen kann, wie lange dauert es 
dann, wenn ich zehn Wäschestücke zum 
Trocknen auslege?“ Kein Mensch würde 
als Antwort „30 Minuten“ sagen. Aber KI 
brachte das zuwege, dieses Mal. Doch sie 
lernt rasend schnell dazu. Der Chatbot 
lieferte mir beispielsweise in Sekunden-
schnelle eine Formel, die ich für Excel 
brauchte, inklusive schrittweiser Erläu-
terung zur Anwendung.

Mögliche Folgen?

Die Wirkung von KI beschränkt sich 
nicht nur auf das Ergänzen von Bild- 
inhalten oder Videosequenzen. Die An-
wendungsbereiche sind sehr breit gefä-
chert. KI kann rasend schnell Gesichter 
erkennen oder Emotionen feststellen. 
In einem bemerkenswerten Schritt mel-
deten sich Milliardär Elon Musk und 
andere Vertreter der KI entwickelnden 
Tech-Giganten mit dem Ruf nach einem 
Entwicklungs-Moratorium, weil sogar 
sie die potenzielle Gefahr sehen. 

Wie bei allen technischen Umbrüchen 
wird es unweigerlich Folgen für die 
Arbeitswelt geben. Computer zu zer-
trümmern wäre genauso wenig zielfüh-
rend wie damals, als man aus Protest 
Maschinen zerschlug. Aber es liegt auf 
der Hand, dass KI stark in das Leben 
von Menschen eingreifen wird, die mit 
Texten umgehen. Dazu gehören Redak-
teure, Übersetzer und Programmierer. 
Aber auch für Künstler im Bereich Mu-
sik, Grafik oder Video wird sich die Welt 
ändern. Es werden viele Jobs wegfallen, 
laut neueren Studien auch viele neue 
Aufgabenfelder entstehen. Allerdings 
wird das weniger in den einfachen als 
mehr in den anspruchsvolleren Tätigkei-
ten geschehen. Insofern wird berufliche 
Bildung hohe Bedeutung haben.

Als weitere Folge werden wir dem, was 
wir sehen, immer weniger vertrauen 
können. Was ist echt, was falsch, was ist 
wahr, was gelogen?

Was tun?

Ein Geburtsfehler zeigt sich schon zu 
Beginn der KI-Welle. Wie kann es sein, 
dass die KI millionenfach mit Werken 
trainiert wird, deren Urheber keinerlei 
Würdigung, geschweige denn Vergütung 
erhalten? Und woher weiß ich, dass die 
Antwort der KI, ob nun als Video, Bild 
oder Text, nicht einfach irgendwoher 
„geklaut“ wurde. Ich werde zum poten-
ziellen Plagiator, wenn ich Dinge ohne 
korrekte Quellenangabe verwende. Da-
rum ist die EU-Kommission zurzeit be-

6

Matthias Müller
Mitbegründer von HopeTV, Pastor i. R., Re-
ligionspädagoge, verbringt den Ruhestand 
an der Nordsee und macht gern Fotos und 
Videos für YouTube und Instagram. 
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3 Philipperbrief 4,8 (Neue Genfer Übersetzung)
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nale geht’s in der Woche drauf gleich weiter 
mit den nächsten sieben Quizsendungen.

Gibt es Themen oder Mottos für 
die Staffeln?

René Walter: Das Thema ist die gesamte 
Bibel. Wir fragen breites Bibelwissen ab. 
Es kann alles auftauchen vom Anfang 
der Bibel, dem 1. Buch Mose, bis zum 
letzten Buch der Bibel, der Offenbarung. 
Dabei geht es nur um das, was wörtlich 
in der Bibel steht. Theologische Ansich-
ten oder Interpretationen sparen wir aus.

vielleicht feststellen, dass man mehr aus 
der Bibel weiß, als man gedacht hätte.

Wie laufen die Quizshows ab?

René Walter: In jeder Sendung treten zwei 
Kandidatinnen oder Kandidaten in vier 
Runden gegeneinander an. Es gibt Multi-
ple-Choice-Fragen, eine Schnellraterunde 
aber auch eine kniffelige Spielrunde, die 
in der deutschen Quizlandschaft einzigar-
tig ist. Man darf gespannt sein! Die beiden 
Anwärter mit den höchsten Punktzahlen 
aus sechs Shows treten im Staffel-Finale 
um eine Reise nach Israel an. Nach dem Fi-

Das neue Samstagabend-Bibelquiz auf 
Hope TV startet am 7. Oktober um 20:15 
Uhr. Was erwartet die Zuschauer?

René Walter: Kurzweilige Unterhaltung 
und Bibelwissen! Die Zuschauerinnen 
und Zuschauer erwartet ein spieleri-
scher und unterhaltsamer Quiz-Abend, 
der sich für die ganze Familie oder auch 
für die Kirchengemeinde eignet. Alle 
können mitraten: Kinder, Großeltern, 
Eltern, Freunde oder auch Jugendgrup-
pen. Man kann sich aber auch gemütlich 
zu Hause auf dem Sofa entspannen und 

Ob der RTL-Klassiker "Wer wird Millionär?" 
oder die ARD-Show "Gefragt - Gejagt" - 

Quizsendungen erfreuen sich nach wie vor 
großer Beliebtheit. Und beim Bibelquiz auf 
Hope TV kann man etwas ganz Besonderes 
gewinnen: eine Reise nach Jerusalem! 

Jede Woche. Zwei Kandidaten. Und alle 
wollen die Reise nach Jerusalem, ins Land 
der Bibel, gewinnen. Die neue Samstag-
abend-Quizshow startet am 7. Oktober auf 
Hope TV. Wir haben den Moderator René 
Walter vorab interviewt. Judith Olsen stellte 
die Fragen.

DAS BIBELQUIZ – 
die neue Quizshow auf Hope TV

9
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Wer kann sich als Kandidat anmel-
den? Wie bibelfest muss man sein?

René Walter: Alle ab 18 Jahren, die sich 
das zutrauen. Wer die Bibel gerne liest 
und sie gut kennt, sollte sich zum Casting 
anmelden! Für die fünfte Staffel, die wir 
im Frühjahr 2024 aufzeichnen werden, 
suchen wir Pärchen, die gemeinsam ge-
gen andere Pärchen antreten. Das hat 
den Vorteil, dass man sich mit seiner 
Partnerin, seinem Partner beraten kann, 
bevor man eine Antwort auf eine Quiz-
frage gibt.

Wie bereitest du dich als Modera-
tor vor?

René Walter: Ich schreibe meine Mo-
derationen und überlege mir Fragen für 
das Gespräch mit den Quizkandidatin-
nen und -kandidaten. Ich versuche auch 
selbst regelmäßig in der Bibel zu lesen. 
Bei den Quiz-Aufzeichnungen kam es 
dann schon auch vor, dass ich sagen 

konnte: „Ach guck, das habe ich gera-
de letzte Woche gelesen.“ So geht’s auch 
manchen Quizkandidatinnen und -kan-
didaten. Ansonsten schaue ich mir die 
Quizfragen vorab durch – vor allem die 
Zusatzinformationen für die Auflösung, 
weil ich, obwohl ich Theologie studiert 
habe, natürlich bei Weitem nicht alles 
weiß. Die Quizfragen denke ich mir aber 
nicht selbst aus. Die werden von einer 
unabhängigen Redaktion vorbereitet.

Wann ist der Anmeldeschluss für 
Kandidaten?

René Walter: Man kann sich jederzeit 
auf www.dasbibelquiz.tv bewerben. Für 
2024 sind weitere Aufzeichnungen ge-
plant. Der Anmeldeschluss für das Pär-
chen-Spezial ist allerdings schon der 31. 
Oktober 2023. Also schnell anmelden!

SENDUNG

DAS BIBELQUIZ
Ab 7. Oktober 2023

Samstags, 20:15 Uhr
auf Hope TV
Moderation: René Walter

Aktuelles Hope TV-Programmheft  
kostenlos anfordern unter hopetv.de

KINDER

Ist das aufregend. Meine Naturforscher wer-
den schon ein Jahr alt. Seit einem Jahr pflan-
zen wir gemeinsam Bäume und Blumen und 
Sträucher. Darüber freuen sich nicht nur die 
Bienen und Insekten, sondern wir helfen zu-
sammen unserer Umwelt, dass es ihr langsam 
besser geht. 

Damit das so bleibt, müssen wir 
natürlich weiter machen. Das 

bedeutet auch, dass ich wei-
terhin mit Dominik zusam-
men im Herbst in einer be-
sonderen Fernsehsendung 

feiere, was wir alles geschafft 
haben. Dafür musst du mir na-

türlich Bilder oder Clips schicken.

Schick uns Bilder oder einen Clip bis zum  
01. Oktober an info@fribos-dachboden.de. 

Wir freuen uns riiiiiieeeeesig auf deine Post. 

Dein 

PS: Schau hier vorbei: 
h t t p s : // h o p e t v.
d e / s e n d u n g e n /

fribos-dachboden/
fribo-und-die-natur-

forscher. Ich habe 
tolle Sachen über den 

Igel herausgefunden. 
Das musst du unbe-
dingt lesen!

Viel  
Spaß beim 
Basteln !

Dafür brauchst du folgende Sachen: 

•  Einen Schuhkarton mit Deckel

•  Kiefernzapfen

•  Bastelkleber

•  Malstifte

•  Knete

•  Zahnstocher

Los geht’s!

1.	 Klebe den Zahnstocher etwa in der 
Mitte eines geöffneten Kiefernzap-
fens fest!

2.	 Male in die untere rechte Ecke des 
Schuhkartons eine Sonne, etwas 
darüber eine Regenwolke.

3.	 Klebe den Deckel des Schuhkartons 
so an den Schuhkarton, dass dieser 
stabil steht und deine gemalten 
Bilder zu sehen sind.

4.	� Befestige den Zapfen mit der Knete 
so im Rand des Kartons fest, dass 
der Zahnstocher im geöffneten 
Zapfen auf die Sonne scheint!

5.	 Suche dir einen passenden Platz 
draußen unter einer Überdachung.

       Viel Spaß beim Beobachten!

EINE WETTERSTATION 
BASTELN

KINDER
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LEBEN

sie mit, wie über Telefonate oder Video-
telefonie Beziehungen zu Verwandten 
und Freunden gehalten werden. Ihre 
Eltern schreiben Nachrichten, lesen 
E-Mails, informieren sich über das ak-

tuelle Weltgeschehen 
oder suchen einfach 
nach einem guten 
Restaurant. Wie oft 
haben mir Kinder im 
Job erzählt, dass ihre 
Eltern sehr viel Zeit 
am Handy verbrin-
gen. Für mich ist das 

kein Wunder, denn man kann auch wirk-
lich fast alles mit diesem Ding erledigen. 
Gleichzeitig ist es vollkommen verständ-
lich, dass Kinder dann nicht nachvoll-

Die Uhr zeigt 05:40 an. Es ist Sonntag. 
Ohne Kinder wäre das mein Ausschlaftag 
schlechthin, aber stattdessen turnt mein 
anderthalb Jahre alter Sohn auf mir rum 
als wäre es mitten am Tag. Diese Nacht 
ist er jede Stunde aufgewacht, scheint 
jedoch von der anstrengenden Nacht 
nichts mehr zu spüren. Energiegeladen 
krabbelt er auf meinen Schultern her-
um, zieht an meinen Haaren und möch-
te, dass ich mit ihm spiele. Aber ich bin 
müde, furchtbar müde und habe Angst, 
dass jeden Moment unsere zwei Monate 
alte Tochter aufwachen wird. 

Es wäre so einfach, ihn ganz schnell 
ruhig zu bekommen. Warum überlege 
ich dann noch? Sind es meine eigenen 

ziehen können, warum sie im Gegensatz 
zu den Erwachsenen nicht so viel Zeit 
mit diesem Gerät verbringen dürfen. 
Diese Diskrepanz in der Wahrnehmung 
zeigt sich in den Konflikten, die ich im 
Rahmen meines Jobs zu lösen versuche; 
verstärkt geht es um die erlaubte Nut-
zungsdauer von Handys bzw. Tablets. 
Natürlich sind ab einem gewissen Alter 
auch Videospiele ein großes Thema. 

Die BZgA (Bundeszentrale für gesund-
heitliche Aufklärung) empfiehlt die 
Nutzung von Bildschirmmedien erst ab 
drei Jahren.¹ Von drei bis sechs Jahren 
empfiehlt sie eine tägliche Nutzung von 
höchstens 30 Minuten und von sechs bis 
zehn Jahren von höchstens 45-60 Minu-
ten. Bei der Nutzung von Bildschirm- 
medien sollte es ihrer Ansicht nach kla-
re Vorgaben und Zeitlimits geben. Es gilt 
Interesse an den digitalen Aktivitäten 
der Kinder zu zeigen und viele medien-
freie Unternehmungen (dann natürlich 
auch für die Erwachsenen) zu planen. 
Das klingt doch sehr vernünftig und lo-
gisch, oder?

Ideal vs. Praxis

An der Empfehlung, Kindern erst ab drei 
Jahren Bildschirmzeit zu erlauben, sind 
mein Mann und ich schon mal kläglich 
gescheitert. Unser Sohn ist sehr aktiv 
und schnell gelangweilt – ob  beim Es-
sen, auf langen Autofahrten oder bei ei-
nem wohlverdienten Restaurantbesuch. 
Da wirken Kindermusikvideos oder Die 
Kinder von Bullerbü Wunder. Mache ich 
das, ohne jemals ein schlechtes Gewis-
sen zu haben oder mich und meine 
pädagogische Fachlichkeit zu hinterfra-

Kindheitserfahrungen, mein fachliches 
Wissen, meine praktischen Erfahrun-
gen als Sozialarbeiterin oder die Erzäh-
lungen von Freunden mit Kindern, die 
mich zögern lassen?

Ich starre mein Smartphone an und 
frage mich, wie die Generation vor mir 
ohne dieses Teil ausgekommen ist. 

Wer ist länger am Smartphone – 
Eltern oder Kinder?

Die meisten Kinder der heutigen Zeit 
haben das Handy sehr früh kennenge-
lernt. Bereits im Kreißsaal wird es oft 
verwendet, um wertvolle Erinnerungen 
festzuhalten. Mehr und mehr erleben 
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»Wie oft haben 
mir Kinder im Job 
erzählt, dass ihre 

Eltern sehr viel 
Zeit am Handy 

verbringen.«
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KINDER UND MEDIEN –  
Der Kampf zwischen Ideal und Praxis 
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gen? Leider nein. Wenn mir eine Frau in 
den 50ern kopfschüttelnd von Müttern 
erzählt, die ihr Handy beim Kinderwa-
genschieben oder am Spielplatz verwen-
den, lindert das diese Schuldgefühle na-
türlich auch nicht gerade. Im Gespräch 
mit Eltern meiner eigenen Generation 
kann ich aber erkennen, dass es ganz 
vielen wie mir geht. Wir Eltern von heu-
te werden von pädagogischen Ratschlä-
gen regelrecht überrollt, vor allem di-
gital. Die Ansprüche einer gelingenden 
Elternschaft steigen, man fühlt sich oft 
beobachtet und möchte, dass das eige-
ne Kind natürlich liebend gerne teilt, 
nie jemanden schlägt und trotzdem ein 
starker und selbstbewusster Mensch mit 
Wünschen und Träumen wird.

Mutmachen statt verurteilen

Ich denke, dass die grundlegenden Auf-
gaben des Elternsein in unserer Zeit zwar 
nicht größer, die pädagogischen Emp-
fehlungen und Studien aber präsenter 
geworden sind. Das ermöglicht zwar fun-
dierteres Wissen, aber erhöht auch den 
Druck auf uns Eltern und macht auf Dau-
er auch müde. Die bedürfnisorientierte 
und verständnisvolle Erziehung ist kräfte-
raubend und die meisten Alltagsaufgaben 
sind da noch gar nicht erledigt. Da kann 
das Abspielen von Videos am Handy wah-
re Wunder bewirken. Denn es führt dazu, 
dass kurz Ruhe einkehrt, das Kind Freude 
hat, man sich auf sich selbst konzentrie-
ren oder wichtige Dinge mal ohne Unter-
brechung erledigen kann. In meinem Fall 
nutze ich diese Momente gleichzeitig, um 
Kuschelzeit mit unserem sonst sehr bewe-

gungsfreudigen Sohn zu verbringen. Ich 
merke, wie mein Puls dann runterfährt 
und die Zeit kurz stehen bleibt. Ich freue 
mich, wenn der Kleine über die quaken-
de Ente lacht oder mit den Kindern im 
Video mitklatscht. Und ich bin mir ziem-
lich sicher, dass ihm diese gelegentlichen 
Bildschirmzeiten nicht schaden werden, 
weil ich den restlichen Tag über viel mehr 
Einfluss auf ihn nehmen kann. Wenn un-
sere Kinder älter werden, wird das Thema 
vermutlich noch präsenter. Ich kann mir 
gut vorstellen, die Erziehungsmethode ei-
ner Freundin als Vorbild zu nehmen und 
die Kinder am Anfang der Woche ihre 
Bildschirmzeiten auf dem Wochenplan 
eintragen zu lassen. So ermöglicht man 
ihnen ein gewisses Maß an Autonomie 
und Entscheidungsfreiheit. Ich möchte 
so konsequent wie möglich sein, aber bei 
Ausnahmen nicht sofort in Selbstzweifel 
verfallen.

Gesunde Kinder brauchen gesun-
de Eltern

Ich weiß, dass ein Großteil der Eltern nur 
das Beste für seine Kinder will. Und um 
das Beste geben zu können sind gesunde, 
mit sich selbst im Reinen und möglichst 
entspannte Eltern notwendig. Dazu zählt 
beispielsweise, die eigenen Hobbys und 
Lebensziele trotz Kindern weiterzuverfol-
gen, um sich selbst und die eigenen Wün-
sche nicht zu verlieren und regelmäßig ei-
nen Ausgleich bzw. eine Pause zu haben. 
Dabei kann das gelegentliche Einbeziehen 
von Bildschirmmedien helfen. 
Ich wünsche mir, dass Eltern, die am 
Spielplatz ihr Handy benutzen oder ihrem 

Kind während der Busfahrt ein Video auf 
dem Tablet zeigen, nicht gleich schief an-
geguckt werden. Wie wäre es stattdessen 

mit einem ermutigenden Lächeln oder ei-
nem Satz der Wertschätzung? Mir würde 
das Kraft geben. Kraft, die ich jeden Tag 
benötige, um meinen Kindern eine wun-
derbare Kindheit zu ermöglichen. 

Es ist 05:50 Uhr, noch immer Sonntagmor-
gen. Ich entscheide mich gegen das Han-
dy und für das Spielen mit meinem Sohn. 
Heute konnte ich noch genug Energie da-
für aufbringen. Morgen vielleicht nicht. 
Und das ist ok so. 

LEBEN
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Natalie Molnar, M.A.
Sozialarbeiterin in Elternzeit, Vollzeit-
mutter und -ehefrau. Mag Menschen, 
internationales Essen, Gesellschaftsspiele 
und Ballsport. 
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GLAUBE AUF DEM PRÜFSTAND

Die ersten Fake News

1616

Es war eine faustdicke Lüge, echte Fake 
News. Damit aber niemand den Berich-
ten der Historiker Glauben schenkte, 
ließ er seine „gefälschte Nachricht“ in 
Stein meißeln. Papyrus ist geduldig, 
doch es zerfällt sehr schnell. Damit ist 
auch vergessen, was darauf zu lesen war. 
Was aber in Stein gemeißelt ist, bleibt 
über Jahrtausende hinweg bestehen.
Es war kein geringerer als Pharao Ram-
ses II., der seinen triumphalen Sieg über 
die Hethiter bei der Schlacht von Kadesh 
(1274 v. Chr.) auf einem monumentalen 
Relief verewigen ließ. In Wirklichkeit 
hatte er eine schwere Niederlage erlitten. 
Ramses' Plan ging nicht auf. Die Wahr-
heit kam schließlich doch ans Licht.

Hinters Licht geführt

Fake News sollen Menschen manipulie-
ren und täuschen. Sie sollen Stimmun-
gen erzeugen oder anderen schaden. 
Und natürlich wollen sich diejenigen 
damit Vorteile verschaffen, die diese an-
geblichen Neuigkeiten ausgeheckt und 
in Umlauf gebracht haben.
Leute wie Ramses II. rechnen mit der 
Einfalt und Leichtgläubigkeit der Men-
schen. Sie vertrauen auf ihr Ansehen 
und ihre Autorität. Oder sie zählen auf 
das tiefsitzende Misstrauen des Volkes 
gegenüber denen, die über ihr Leben 
und Schicksal bestimmen oder Einfluss 
darauf haben.

Kritische Geister, die Informationen 
lieber nochmal überprüfen und Bewei-
se wollen, lassen sich dagegen nicht so 
leicht blenden und einwickeln. Sie glau-
ben nicht sofort, was ihnen als Wahrheit 
verkauft wird und dabei seriös daher-
kommt. Das bewahrt sie vor manchem 
Betrug und vielen Manipulationen. 

Steinalt

Falsche oder irreführende Nachrichten 
sind so alt wie die Menschheit selbst. 
Schon auf der dritten Seite der Bibel 
wird geschildert, wie jemand durch 
Fake News versuchte, die Glaubwürdig-
keit Gottes zu untergraben und für sich 
Punkte zu gewinnen. Im Hebräischen 
wird er „Satan“ genannt, das heißt Feind, 
Gegner, Widersacher. 
Fast jeder Mensch hat jemanden, der 
ihn nicht mag oder ihm nichts Gutes 
will. Gott geht es nicht anders. So wie der 
dreijährige Rüpel am Strand die kunst-
voll gestaltete Sandburg mit seinen Fü-
ßen sinnlos zerstampft, so wollte Gottes 
Gegner dessen perfekte Schöpfung rui-
nieren. Sein Mittel: Fake News!

Das erste Medium

Dabei ging er nicht plump vor. Er sprach 
die ersten Menschen auch nicht persön-
lich an, sondern benutzte ein Medium, 
eine Schlange. Genauso wie sich heute 
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Manipulative Halbwahrheiten - keine Erfindung der Neuzeit
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Betrüger mit ihren Fake News hinter se-
riösen Quellen verstecken, verwendete 
der Feind des Schöpfers eines seiner Ge-
schöpfe. Alles, was Gott geschaffen hat, 
war damals sehr gut. Wie kann man da 
von seinem Geschöpf etwas Böses erwar-
ten? Zweitens knöpft er sich nur einen 
Menschen vor – Eva, Adams Frau –, denn 
zwei können sich bei Diskussionen über 
kritische Fragen gegenseitig die Bälle 
zuspielen.

Dem Falschen vertraut

Über die nun folgende Geschichte – sie 
steht in 1. Mose 3 – könnte man viel 
schreiben. Um es aber kurz zu machen: 
Durch das Medium Schlange stellt Satan 
Eva die Frage: „Hat Gott wirklich gesagt, 
dass ihr keine Früchte von den Bäumen 
des Gartens essen dürft?“ Das war na-
türlich Unsinn, was Eva sofort richtig-
stellt: Nur die Früchte vom Baum mitten 
im Garten sollten sie nicht essen, sonst 
würden sie sterben.
Doch jetzt hatte er ihre Aufmerksamkeit 
und kommt mit seinen Fake News her-
aus: „Ihr werdet nicht sterben! Gott weiß, 
dass eure Augen geöffnet werden, wenn 
ihr davon esst. Ihr werdet sein wie Gott 
und das Gute vom Bösen unterscheiden 
können.“ 
Also alles Lüge, was Gott den ersten 
Menschen erzählt hat. Sie werden nicht 
sterben, wenn sie ihm ungehorsam sind. 
Was „sterben“ bedeutet, davon hatte Eva 
natürlich noch keine Ahnung. Erst, als 
ihr Sohn seinen jüngeren Bruder er-
schlug, wurde ihr klar, wie schrecklich 
der Tod ist.

Damit keine Zweifel aufkommen, ver-
sucht Satan das Vertrauen gegenüber 
Gott zu untergraben. Er stellt Gottes Mo-
tive für sein Verbot infrage. Mit anderen 
Worten: „Gott hält euch in der Verdum-
mung, damit ihr nicht so werdet wie er 
und wisst, was Sache ist. Und diesem 
Gott vertraust du?“
Wie die Geschichte ausging, ist bekannt. 
Eva glaubte den Fake News und griff zu, 
und auch Adam aß die Frucht des verbo-
tenen Baumes. Doch beiden wurde schon 
bald klar, dass sie gelinkt worden waren. 
Sie hatten dem Bösen vertraut und damit 
begann dessen Herrschaft über die Erde 
mit allen Folgen. Tod und Leid wurden 
zu täglichen Begleitern des Menschen. 
Ein Gott ist er auch nicht geworden, nur 
ein Möchtegern. Der Mensch kann zwar 
nun Gutes vom Bösen unterscheiden, 
aber dieses Wissen allein scheint nicht 
zu helfen, den Planeten zu einer besse-
ren Welt zu machen.

Die ersten Fake News hat den Menschen 
das Paradies und sein Leben gekostet. 
Dem Schöpfer vertrauen, bringt uns da-
gegen das Leben zurück. Seine News von 
der Erlösung vom Tod ist eine gute Nach-
richt, kein Fake.

Haben auch Sie Gedanken dazu?
Dann schreiben Sie uns eine E-Mail an 

post@hopemagazin.net

Siegfried Wittwer,
Pastor i. R., ehem. Leiter des Internationa-
len Bibelstudien-Instituts

Die Filmserie Encounters erzählt die Ge-
schichte von zwei genialen aber sehr un-
terschiedlichen Universitätsseelsorgern 
und den dramatischen Begegnungen, 
die sie in ihrer Arbeit mit Studentinnen 
und Studenten haben. Wie sich die bei-
den gegenseitig aufreiben, aber auch 
versuchen, sich auf das zu besinnen, was 
sie ursprünglich für die Arbeit als Chap-
lain begeistert hat: der Wunsch, jungen 
Menschen zu helfen und sie auf ihrem 
Glaubensweg zu begleiten. Der Kurs geht 
näher auf die Themen und Fragen der 
jungen Leute ein und vertieft sie.
Trotz gelegentlichen Querverweisen von 
Aussagen in der einen oder anderen  

Episode, kann der Kurs ganz unabhängig 
von der Filmserie studiert werden.

Aus den Themen:
• �Unser Weltbild ist ein Puzzle (und die 

meisten Teile fehlen)
• Das Experiment
• Der Preis der Freiheit
• Das Geheimnis des Bösen
• Das Leben ist sinnlos

Die Kurse können auch per Post ver-
schickt werden. Kontakt unter: hope-
kurse.de (D), hopekurse.at (A),  
meine.hopekurse.de (CH)

WAS SIE IM KURS ENCOUNTERS ERWARTET:
→	 fünf spannende Themen entdecken, um sich der Begegnung 

mit Gott und anderen zu stellen.
→	 sich über relevante Themen des Lebens mit uns austauschen.
→	 zu einer tieferen Begegnung mit Gott kommen.

hopekurse.de

KURSE
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er gerne in Verbindung mit uns treten, 
eine Beziehung zu uns aufbauen, weil er 
uns liebt. Und dazu braucht man Medi-
en. Selbst Gott macht davon Gebrauch, 
denn er bleibt nicht in der Entfernung, 
im Ungewissen, sondern hat uns Zugang 
zu seiner Gedankenwelt verschafft. Nein, 
nicht durchs Fernsehen oder soziale Me-
dien, sondern in dem Gott selbst Mensch 
wurde: Jesus. So als würde Gott ein Selfie 
von sich machen.

Jesus ist das ultimative Medium Gottes. 
Die Bibel beschreibt ihn als „das Eben-
bild des unsichtbaren Gottes“ (Kolosser 
1,15, LUT). Und: „Kein Mensch hat Gott 
jemals gesehen. Nur der Eine, der selbst 
Gott ist und mit dem Vater in engster Ge-
meinschaft steht, hat uns gesagt und ge-
zeigt, wer Gott ist“ (Johannes 1,18 GNB).

Wenn wir also wissen wollen, wie Gott 
denkt, und mit Menschen umgeht, 
schauen wir uns am besten an, wie Je-
sus mit Menschen umgegangen ist. Und 
vielleicht motiviert uns das, andere auch 
so zu sehen und zu behandeln.

Medium, das; plural: Medien: „etwas, 
was eine Verbindung oder Beziehung 
zwischen mehreren Personen oder Ge-
genständen herstellt oder ermöglicht“¹ 

Diese Definition des Dudens hat sich in 
unserem Leben mit einer enormen Viel-
falt ausgebreitet. Das spiegelt sich sogar 
in dieser Ausgabe des Hope Magazins 
wieder. Und man möchte meinen, dass 
gerade die modernen sozialen Medien 
mit den altertümlichen Glaubensbildern 
der Kirchen wenig bis gar nichts zu tun 
haben. Vielleicht sollte ich doch lieber 
über etwas anderes schreiben.

Doch dann lese ich die Definition noch 
einmal. Medien stellen eine Verbindung 
her, sie schaffen eine Beziehung. Das 
kenne ich aus eigener Erfahrung. Ob das 
nun moderne soziale Medien sind oder 
etwas ältere, wie z.  B. Fernsehen und 
Bücher. Durch Medien trete ich in die 
Welt eines anderen ein: ob das die Ge-
dankenwelt einer Buchautorin ist, eine 
mir fremde Kultur in einer Dokuserie 
im Fernsehen oder Fotos, die ein Freund 
gepostet hat – es wird eine Verbindung 
geschaffen.

Auch Gott möchte mit uns in Verbindung 
treten. Aber da Gott anders ist als wir 
und in einer anderen Dimension exis-
tiert, besteht eine Distanz zwischen ihm 
und uns Menschen. Dennoch möchte 

Zo
ra

na
 D

jo
rd

je
vi

c 
– 

ge
tt

yi
m

ag
es

.d
e

JESUS - Gottes Selfie

JESUS

¹ Duden, Band 10, Mannheim, 1985..
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Stefan Burton-Schnüll,
ist Pastor in Friedensau. Davor hat er in 
Großbritannien, den Bermudas und den USA 
gearbeitet. Er ist verheiratet mit Barbara, sie 
haben zwei erwachsene Kinder.
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zu bekommen. Die Kraft muss gesteigert 
werden, um den Körper auf die nächste 
Stufe zu heben. Die anderen bezeichnen 
diese akribische Einnahme als Produk-
tion von „teurem Urin“, da diese Mittel 
ihrer Meinung nach eins zu eins wieder 
über unsere Nieren ausgeschieden wer-
den.

Wer hat Recht?

Unter welchen Umständen ist es sinnvoll, 
auf NEM zurückzugreifen und in welchen 
Situationen kann man sich getrost dem 
Motto nicht bei jedem neuen Hype mit-
machen zu müssen, zurücklehnen?

Eine grundsätzliche und bedeutende Fra-
ge lautet: Ist die Ernährungsweise, für die 
man sich entschieden hat, so vollwertig, 
dass sie alle wichtigen Vitamine, Mineral-
stoffe und Spurenelemente abdeckt? Da 
diese Frage nicht pauschal beantwortet 
werden kann, liefere ich hier keine ein-
deutige Empfehlung für oder gegen be-
stimmte Substanzen oder NEM. Tatsache 

ist: Die eine durchschnittliche Ernährung 
gibt es, zumindest in der jüngeren Gene-
ration, nicht mehr. Trends wie Veganis-
mus, der Fast-Food-Boom, Lowcarb oder 
die Extremvariante „ketogene Ernäh-
rung“ sind allgegenwärtig und erfreuen 
sich immer breiterer Beliebtheit. Dies 
bringt auch mit sich, dass es durch die 
verschiedensten Ernährungsüberzeugun-
gen zu Mangelerscheinungen kommen 
kann.

Vegane Ernährung

Sich vegan zu ernähren erfreut sich auch 
in unseren Breiten, insbesondere bei der 
jungen urbanen Bevölkerung, immer 
größerer Beliebtheit. Sie ist von Natur 
aus cholesterinfrei. Studien wie die „Ad-
ventist Health Study“ belegen eine sta-
tistische Lebensverlängerung von knapp 
sieben Jahren – verglichen mit Personen, 
die regelmäßig Fleisch essen.

So gesund vegan prinzipiell sein mag, 
kann man sich dennoch einseitig und 

GESUND

MEHR INFOS UNTER: dvg-online.de/12-prinzipien

Ernährung

Sonne und Natur

Wasser

Bewegung

Mäßigkeit

Vertrauen

Ruhe

Luft

Prioritäten

Beziehungen

Integrität

Optimismus

Wie sinnvoll sind  
Nahrungsergänzungsmittel?

Sind Sie nicht auch schon mal über eine 
Anzeige gestolpert, in der versprochen 
wurde, die Krankheit XY könnte mit der 
Einnahme von nur einer Tablette pro Tag 
gelindert werden? Oder Ihr Energiepegel 
werde damit um 50 % angehoben? Solche 
und andere Versprechungen, die gezielt 
auf die Bedürfnisse und Sorgen von Men-
schen gerichtet sind, weisen auf eine zen-
trale Strategie von Firmen hin, die sich 
auf die Vermarktung von Nahrungsergän-
zungsmitteln (NEM) spezialisiert haben.

Allein in Deutschland hatte im Jahr 2018 
der Markt an NEM ein Wachstum von 6 %  
zu verzeichnen, mit einem Gesamtvolu-
men von 2,1 Mrd. Euro. Bestellt werden 
kann im Internet, oder man wählt den 
Weg in die Apotheke des Vertrauens. So 
groß der Markt auch sein mag, so kon- 
trovers sind die Meinungen über die Sinn-
haftigkeit von NEM. Manche schwören 
darauf und nehmen täglich eine auf sie 
zugeschnittene Mischung an Tabletten, 
Pillen und Säften, um ja keinen Mangel 

Durch Nahrungsergänzungsmittel kann eine ausgewogene Ernährungsweise nicht ersetzt werden.
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ungesund ernähren. Deshalb müssen 
wir uns etwas detaillierter mit möglichen 
Mangelerscheinungen beschäftigen.

Eine Substanz, die in pflanzlichen Pro-
dukten, wie sie Veganer zu sich nehmen, 
praktisch nicht vorkommt, ist das Vita-
min B12. Viele Nahrungsmittelprodu-
zenten setzen daher dieses Vitamin ih-
ren Erzeugnissen zu. Eine Substitution 
(separate Zugabe) von Vitamin B12 ver-
langt regelmäßige ärztliche Kontrolle. 
Auch Blutwertetests müssen durchge-
führt werden. Ein Vitamin-B12-Mangel 
kann, wenn er unbehandelt bleibt, zu 
schwerwiegenden Folgen des Nervensys-
tems und der Blutbildung, ja sogar bis 
zum Tod führen.

Theoretisch wäre Vitamin B12 in pflanz-
lichen Lebensmitteln wie dem Shiita-
ke-Pilz oder in Meeresalgen wie Nori 
vorhanden, jedoch kann die enthaltene 
Menge stark schwanken, weshalb die 
Einnahme von Tabletten oder Injektio-
nen Sinn ergibt.

Eine weitere Substanz, die es zu beachten 
gilt, ist das Eisen. Hier kann man durch 
regelmäßigen Konsum von Gemüse wie 
Spinat, Rote Bete, Vollkornprodukten, 
Hülsenfrüchten oder Nüssen einer Man-
gelerscheinung vorbeugen. Eine regel-

mäßige Blutkontrolle des Speichereisens 
(Ferritin) lohnt sich in jedem Fall.

Schwangerschaft

Eine weitere Lebenslage, in der es sinn-
voll ist, auf NEM zurückzugreifen, ist 
die Schwangerschaft. Hier steht das 
Wohl des Ungeborenen über allem. Es 
sollte zusätzlich zu einer ausgewogenen 
Ernährung Folsäure eingenommen wer-
den, um die Entwicklung des zentralen 
Nervensystems des Kindes positiv zu 
beeinflussen. Da der Bedarf an allen Vi-
taminen, Mineralstoffen und Spurenele-
menten in der Schwangerschaft generell 
erhöht ist und es durch Vorfälle wie das 
Schwangerschaftserbrechen, insbeson-
dere in der Frühschwangerschaft, zu 
einer Mangelernährung kommen kann, 
gilt es mit dem behandelnden Gynäkolo-
gen auszuloten, ob die Einnahme eines 
Multivitaminpräparates gerechtfertigt 
ist. Die wissenschaftliche Beweislage ist 
für die Folsäureeinnahme gegeben, hin-
gegen gibt es für Multivitaminpräparate 
keine klaren Daten.

Multivitaminpräparat für je-
den?

Abgesehen von den beschriebenen Um-
ständen, die die Einnahme von NEM 
durchaus rechtfertigen, glauben viele 
Leute, dass ein Multivitaminpräparat 
ihre Abwehrkräfte steigern und dadurch 
Krankheiten verhindern könne. Eine 
Meta-Analyse von mehreren zufällig aus-
gewählten Studien hat sich mit diesem 
Thema beschäftigt und ist zu dem Schluss 
gekommen, dass es bezüglich der regel-

GESUND

mäßigen Einnahme eines Multivitamin-
präparates keinen Effekt gibt, was die Ver-
längerung des Lebens, die Verhinderung 
von Krebs oder anderen Erkrankungen 
betrifft. Dies gilt selbstverständlich nur 
für gesunde Personen, die sich ausgewo-
gen ernähren.

Omega-3-Fettsäuren

Nahrungsergänzungsmittel mit Ome-
ga-3-Fettsäuren (O3FS) wie Fischölkapseln 
oder Algenpräparate sind in aller Munde. 
Angeblich besteht ein positiver Zusam-
menhang bezüglich der Verhinderung 
von Herz-Kreislauferkrankungen. Doch 
insgesamt muss man sagen, dass es da-
für keinen wissenschaftlichen Nachweis 
gibt. Was hingegen belegt werden konnte, 
ist, dass es durch die Einnahme von O3FS 
nach einem Herzinfarkt zu einer geringe-
ren Sterblichkeit kam, wie im August 1999 
im renommierten medizinischen Journal 
The Lancet publiziert wurde.

Vitamin D3

Das Vitamin D3 wird durch die Einwir-
kung der UV-Strahlung des Sonnenlichts 
auf unsere Haut über Niere und Leber 
vom Körper selbst hergestellt. In gewissen 
Situationen kann es zu einer Mangeler-
scheinung kommen, die eine Ergänzung 
notwendig macht. Das betrifft einen im 
Blut nachgewiesenen Vitamin-D3-Man-
gel oder eine manifeste Osteoporose. 
Es gibt in der wissenschaftlichen Lite-
ratur Hinweise darauf, dass Vitamin D3 
auch einen vorbeugenden Effekt auf die 
Insulin-Empfindlichkeit bei Typ-2-Di-
abetes hat, was zu einer Verbesserung 

der Blutzuckerkontrolle beitragen kann. 
Bezüglich Herz-Kreislauferkrankungen 
zeigt sich aktuell kein Nutzen einer Vita-
min-D3-Einnahme.

Zusammenfassend bleibt zu sagen, dass 
die Einnahme von NEM, wenn medizi-
nisch nicht empfohlen, keinen nachge-
wiesenen Nutzen für den Einzelnen hat 
und in Einzelfällen sogar Schaden anrich-
ten kann. Die Empfehlung ist daher ganz 
klar: Durch Nahrungsergänzungsmittel 
kann eine ausgewogene Ernährungswei-
se nicht ersetzt werden, und es ist not-
wendig, die Einnahme solcher Präparate 
mit dem Arzt des Vertrauens zu bespre-
chen, um Risiken zu minimieren und den 
Nutzen zu maximieren.

lug-mag.com

Aus der Gesundheitszeit-Aus der Gesundheitszeit-
schrift schrift Leben & GesundheitLeben & Gesundheit, , 
mit freundlicher Genehmi-mit freundlicher Genehmi-
gung des Advent-Verlages gung des Advent-Verlages 
Schweiz.Schweiz.

Dr. med. Stefan Leitner, 
Facharzt für Innere Medizin 
Klagenfurt, A
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ICH HAB‘S AUSPROBIERT

Unabhängigkeit. Doch die Ergebnisse wa-
ren viel prägender als erwartet.

Ich merkte, wie über den Tag verteilt eine 
fast schon automatisierte innere Reaktion 
stattfand. Etwas, das versucht, aus diesen 
Momenten des „Leerlaufs“ zu fliehen und 
sie zu füllen, mit dem Griff zum Handy. An-
statt einfach mal zu sein und zuzuhören. 
Es war eine echte Überwindung in diesen 
Momenten innezuhalten und zu reflektie-
ren, weswegen ich jetzt überhaupt auf die-
ses Gerät schauen möchte. Ich machte mir 
selbst klar: Ich bin offline. Die Welt dreht 
sich weiter. Mein Leben auch. Ich verpasse 
NICHTS. Ich gewinne sogar.

Als nach einigen gedanklichen Abläufen 
die ersten Bahnen dieser angewöhnten 
Reaktion durchbrochen waren, wurde aus 
diesem Leerlauf Kreativität. Ich packte 

Dinge an, die man gerne mal eine Weile 
vor sich herschiebt. Aber auch alles, was 
ich sowieso tue, nahm ich wesentlich in-
tensiver wahr. Mit einem Mal gab es keine 
Parallelwelt mehr, die nebenbei online war 
und mit der man oft unterbewusst die Auf-
merksamkeit teilt.

Ich merkte auch: Gott hatte mehr Zugriff 
auf meine Gedanken. Wenn man die Lü-
cken des Tages nicht mehr selbst versucht 
zu füllen, sondern einfach mal in der Stille 
des Herzens fragt: „Herr, was möchtest du, 
das ich tue?“ kann es zu wundervollen Ent-
deckungen im Innern sowie Begegnungen 
nach außen kommen. 

So richtig im Hier und Jetzt. Wie geht das 
noch gleich? Was höre ich in diesem Mo-
ment? Ist dieser Gedanke vielleicht sogar 
von Gott, der versucht, mir etwas zu sa-
gen? Was sehe ich, was spüre ich? Alles 
mal intensiv wahrnehmen. Fast so, wie 
man es als Kind jeden Moment empfun-
den hat.

Diese Art von Zustand ist, in unserer heu-
tigen sich schnell verändernden Gesell-
schaft, nicht nur Gold wert, sondern so-
gar mehr als das neuste iPhone. Um sich 

solche Kostbarkeiten des Empfindens er-
möglichen zu können, reicht es oft nicht, 
sich einfach vorzunehmen, ab jetzt achtsa-
mer zu sein. Oft braucht es einen kleinen 
Schubs. Und wie?

Zum Beispiel mit der inneren Aufforde-
rung: Handy weg! Ganz einfach. Oder auch 
nicht.

Mein erster Versuch, zehn Tage offline zu 
sein, begann eher mit dem Wunsch, mir 
selbst etwas zu beweisen, nämlich meine 

ZEHN TAGE OFFLINE - 

Synt hia hat ‘s ausprobiert
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Synthia Langier,
liebt es, Gott im Alltag zu erleben, bei 
Hope Media zu arbeiten, die Natur zu 
entdecken und gutes polnisches Essen zu 
genießen.



KOLUMNE

WIR WERDEN HEUTE MIT EINEM FEUER-
WERK AN INFORMATIONEN KONFRON-
TIERT. Breaking News, exklusive Enthül-
lungen und Expertenmeinungen fliegen 
einem nur so um die Ohren. Egal, wel-
ches Thema gerade diskutiert wird, es 
scheint immer jemanden zu geben, 
der alles darüber weiß. Ich frage mich 
manchmal, ob diese Experten eine Art 
Superhelden-Team bilden, das im Hinter-
grund darauf wartet, gerufen zu werden, 
um die Welt vor der Ahnungslosigkeit zu 
retten. Wie viel Wahrheit steckt eigentlich 
in diesen Diskussionen? Und wie viel ist 
bloß ein Kampf um Quoten und Aufmerk-
samkeit?

Ein weiteres Phänomen, das mich immer 
wieder zum Schmunzeln bringt, ist die 
Macht der Schlagzeilen. Da wird eine 
scheinbar belanglose Nachricht mit einer 
Überschrift versehen, die so reißerisch 
ist, dass selbst die größten Sensationsjun-
kies vor Neugierde platzen. "Aliens lan-
den in der Kleinstadt Wurzelheim" oder 
"Katze kann Mozart auf dem Klavier spie-
len". Man kann sich des Eindrucks nicht 
erwehren, dass die Schlagzeilenmacher 
eine geheime Vereinigung bilden, deren 
oberstes Ziel es ist, unsere Aufmerksam-
keit um jeden Preis zu gewinnen. 

Wer von uns hat nicht schon einmal eine 
Geschichte in den Medien gelesen und 
sich gedacht: "Das kann doch nicht wahr 
sein!"? Ob es nun um Promi-Klatsch, 
politische Skandale oder haarsträubende 

Was stimmt jetzt?

Horrorgeschichten geht, die Medien 
haben eine einzigartige Fähigkeit, unsere 
Fantasie anzuregen und unsere Emotio-
nen zu beeinflussen. Manchmal frage ich 
mich, ob wir nicht einfach alle in einem 
riesigen sozialen Experiment leben, bei 
dem die Medien die Rolle der Regisseure 
übernommen haben. Vielleicht sitzen sie 
da draußen und lachen sich ins Fäust-
chen, während sie uns mit immer neuen 
Geschichten an der Nase herumführen.

Ach noch was. Haben Sie schon von 
ChatGPT und anderen KI-Tools gehört? 
Künstliche Intelligenz ist nun in aller 
Munde. Welcher Artikel ist nun wirklich 
vom Autoren und welches Bild stimmt 
wirklich? Was ist wahr? Was stimmt jetzt?

Übrigens, nächstes Mal schreib ich die 
Kolumne wieder selbst. Von mir stammt nur 
der letzte Absatz. Alles andere kam von der 
KI – geliefert in 10 Sekunden. Wo das noch 
hinführt?
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SABBAT – mehr, weniger, genug 
LESEN

ES SIND IMMER MEHR AUFGABEN UND VERPFLICHTUN-
GEN, DIE EINEN IN DER WOCHE IM ALLTAG AUF TRAB 
HALTEN. Dabei bleibt immer weniger Zeit zum 
Durchatmen und Auftanken. Damit ist am Sabbat 
Schluss! Gott lädt an seinem Ruhetag dazu ein, 
zu ihm zu kommen und Ballast loszulassen. Das 
Smartphone zur Seite legen, den Laptop zuklap-
pen und TV ausschalten. Sich aufs Hier und Jetzt 
besinnen und Zeit nehmen fürs Sein statt Leisten 
und Machen. 

Die zehn Autoren und Autorinnen dieses Buches 
erzählen vom wertvollen und vielfältigen Schatz des 
Sabbats. Dabei verdeutlichen sie, wie tiefgreifend 
der Sabbat mit unserem Leben, unserer eigenen 
Geschichte und unseren Beziehungen verflochten 
ist. Gleichzeitig hat er auch eine gesellschaftliche 
Relevanz und berührt Fragen der Schöpfung und 
Ökonomie. 

Am Ende geht es aber um dich ganz persönlich: Das 
Buch möchte dich einladen, dir Zeit zu nehmen, 
um dich von der Vielfalt des Sabbats inspirieren 
zu lassen und räumt dir gleichzeitig Platz frei, um 
deine Gedanken auf Papier zu bringen.

Paperback, 108 Seiten
Format: 18 x 18 cm
Preis: 18,00 € (D)

Nähere Infos und  
Bestellmöglichkeiten:

Deutschland:  
advent-verlag.de
per Mail an:  
bestellen@advent-verlag.de

Österreich:  
toplife-center.com 
per Mail an:  
bestellungen@toplife-center.com 

Schweiz:
advent-verlag.ch
per Mail an:
info@advent-verlag.ch

Pierre Intering,
lacht gerne, auch wenn so manches ihn nachdenklich 
stimmt.
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	 Ja, ich möchte ein Jahres- 
Abonnement für 24 Euro 
abschließen und bin damit 
einverstanden, dass mir 
4x im Jahr je 5 Hefte des 
Hope Magazins zugesendet 
werden.

Bitte schneiden Sie den Coupon aus 
und schicken ihn an:
Advent-Verlag GmbH 

Pulverweg 6, 21337 Lüneburg
oder an: TOP LIFE Wegweiser-Verlag 

Prager Straße 287, 1210 Wien

Ich bin einverstanden, dass meine Daten für die Bestellung und den Versand des 
Hope Magazins zweckgebunden gespeichert und weitergegeben werden. Diese 
Einwilligung kann ich jederzeit mit Wirkung für die Zukunft widerrufen.

Über den Advent-Verlag

Das Herzstück des Verlags sind christliche 
Bücher, Zeitschriften und Studienmateriali-
en. So sorgt das Redaktionsteam z. B. für das 
jährliche Andachtsbuch und die monatliche 
Gemeindezeitschrift Adventisten heute. Wei-
tere Infos unter: advent-verlag.de

Über den TOP LIFE Wegweiser-Verlag

1948 gegründet, setzt sich das christliche 
Verlagshaus zum Ziel, Literatur und andere 
Medien zu den Themen Gesundheit, Familie  
und Glauben herauszugeben. Hinter TOP LIFE 
steht ein wegweisendes Konzept zu einem ge-
sunden und glücklichen Leben. Weitere Infos 
unter: toplife-center.com

Über Hope Media 
(eine Stimme der Hoffnung seit 1948)

Hope Media ist ein europäisches Medien-
zentrum. Es vereint den christlichen Fern-
sehsender Hope TV, Hope Kurse sowie Hope 
Podcasts und die Hope Hörbücherei. Ziel al-
ler Angebote ist es, auf die Hoffnung – Hope 

– aufmerksam zu machen, die Jesus Christus 
den Menschen schenkt. Weitere Infos unter:  
hopemedia.de

Ihr Begleiter für den Alltag –
mit Themen, die ins Leben sprechen, 
inspirieren und Hoffnung schenken.

Weitere Infos zum Hope Magazin sowie die kostenlose PDF-Ausgabe unter: 
hopemagazin.info

Schreiben Sie uns unter: post@hopemagazin.net

Bestellcoupon

Jetzt auch im Abo!
4x im Jahr

Hat Ihnen diese Ausgabe gefallen? Dann schließen Sie gleich ein Jahresabo ab!
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